
des Zwölferkreises als vorösterlicher CS- dıngungen der beginnenden bolsche-
wıistischen Revolution In den Jahrenchatologıischer (GJjemennschaft DZW. des

Verhältnisses VON Leıb Christi/ Volkskirche O1 FA als Öökumeniıisches Erwachen in
Gesellschaft und Offentlichkeit Ööku-

meniısch anzue1gnen. Ahnliches gılt Von 1sSt
der russıschen Kırche VOT sıch

den Beıträgen „Heıilger Ge1lst und Herbert Vorgrimler SscChNHEBLIC geht
Geıistesgaben”, wobel sıch der Rezensent einem „tiefgreiıftenden 1SSeNs in der
wünscht, daß besonders dort, 1im deutschsprachigen katholischen Dog-
ökumenıschen Dıalog die Ausle- matık"" nach, der uns auch verdeut-
SuNg und Anerkennung des apostol1- lıchen kann, WaTUun die Verhältnisbe-
schen aubens wiırd, dıie Be1- stımmung Judentum und Islam In der
trage ZU1 „Unmıittelbarkeıt des (Glauben- F/O-Auslegun: des Nizänums dürtf-
den (jott““ ( Werner Brändle., Ralf t1g ausgelallen ist Gemeiınnt Ist, daß
olına genügen: mıtbedacht werden.

Zum Verhältnis zwıischen Öökumen1- Iheologen W1e v. Balthasar und
andere HIC dıe Art, WIE S1IE den Per-

scher und Lausanner Bewegung CIND- sonbegrı bestimmen und auf dıe inner-
Hehlt sich‘ S, miıt Hans-Peter Müller der
rage nachzugehen, ob „aufge

trinıtarıschen Beziıehungen VON ater,
Sohn und Geilst übertragen, inMythenakzeptanz das rgebnı1s eıner ichtung Irıtheismus beschreıiten undüber sıch selbst aufgeklärten Vernunft‘‘

se1ın kann. Nıcht zuletzt könnte sıch damıt nach Überzeugung des Autors
nıcht 1LUT das monotheistische (lau-manche Verkrampfung 1im Eınsatz für bensgut gefährden, das Chrısten, JudenGerechtigkeit, Frieden und ewahrung

der Schöpfung vermeıden lassen, WL
und uslıme verbindet, sondern auch
das re. Jesu in Mk faktıschWIT unNns Von Dietrich Rıtschls SyStema- außer Kraft seizen Vorgrimlers Emp-tisch-pastoraler Übersicht über dıe Vor-

sehungslehre in ıne Mediıtation hıneıin- Iehlung der Personbegriff darf nıcht 1m
ziehen lıeßen, Was mıt dem Satz ‚„„Gott Gegenzug eıner Substanzontologie

lediglıch aus Beziıehungen konstrulertbehüte Dich‘“‘ wırd.
Leılıder lassen sıch dieser Stelle werden, sondern In ıhm muß aum se1n

für zentriertes Bewußtsein als Kern dernıcht alle Beıträge benennen, geschweige Person. Und dıe „einmalıge FEıinheıiıt desdenn charakterıisieren. Hervorgehoben
se]len aber noch dıe Aufsätze „Der Be- Menschen Jesus mıt ott“” darf (sıehe
schluß des Konzıls der rthodoxen Konzıl VOIN Chalcedon) nıcht vermischt
Kırche In Ruliland “Über die 'ere1in1- werden muıt dem „NnOch nıcht in dıe (Ge-
SuNng der ırchen ““ VoO 7/7/20.9.1918 schıichte eingetretenen Wort (Gjottes des
(Günther Schulz) und ‚„Der Heılıge (Ge1ist aters Tendenzen dieser sıeht Vor-

grimler nıcht 11UT be1l katholischen heo-als Person“ VoNn Herbert Vorgrimler.
Schulz ruft uns seiner Code-Korrek- ogen, sondern auch be1 W. Pannenberg
t(ur uUNSeTES ökumeni1ischen Gedächtnis- und Moltmann.

VoSCS auf. Gemeıninhın gılt der rIief des
Okumenischen Patriarchen Aaus dem
Jahr 920 als entscheıiıdender orthodoxer

Tiemo Peters/Thomas Pröpper/Her-Impuls für die ökumenische ewegung
Das äßt sıch isohert nıcht mehr hal- HUnnn Steinkamp Hg.) rınnern und
ten, nachdem uns Schulz den Prozeß CI - Erkennen. Denkanstöße Aaus der heo-
Sschlıe W as unter den schwıer1gen Be- logıe VOIN Johann Baptıst Metz Pat-
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INOS erlag, Düsseldorf 1993, TG Katechetik, der Dogmatık und Dogmen-
Seıten. Br. 44 ,80 geschichte, der Christliıchen SOoz1alwıs-
Anläßlıch der senschaften, der Liturgiew1ıssenschaft,Emerıitierung VON der Pastoraltheolog1ie und Relıig10ns-Johannes Baptıst Metz 1mM Sommer pädagogık, der Katholıischen Theologıe9095 erschıen ıhm Ehren dıie vorhe- und ihrer und der eolog1-gende Dankesschrift. Das Vorwort VC1I- schen Propädeutik/Friedens- und Kon-welst darauf, daß das Ende der dreibig- {lıktforschung.Jährıgen Lehrtätigkeıt VOoNn Metz ıne Als interessantes Pendant ist diesemZäsur für cdıe I Fakultät arste uch der and „Diagnosen ZUT eıt MıtDas wıird als Anlaß für Ine Selbstrefle- Beıträgen VOIN Metz, Gıinzel,X10N und als Motivation der Fakultät

verstanden, über hre ((.KrisSCcCHheE Ver- Glotz, Habermas., SÖlle‘‘ Patmos
bundenheiıt mıt der Pohtischen Verlag gegenüberzustellen. Be1l

iıhm andelt sıch ausgewählteTheologıe nachzudenken. SO SInd dıie
Eınzelbeıiträge teilweıise persönlıch fOr- Beıträge Aaus den Bereichen Polıtık,

Phılosophie und Femmnistischer Theolo-
mulhıert, teilweise haben S1e Brıief- oder o1€, dıe 1mM Junıi 993 ZUT Verabschle-
Essayform. Be1 den Eıinzelbeıiträgen dung VO  — Metz in einem 5Symposıion der
andelt sıch TE111C nıcht ıne vorgetragen wurden. Die Dıffe-
harmonısche Festschrift: gemeInsames IOI zwıschen beıden Schrıiften fordert
Handeln ist aufgrun der „Schwerkraft eınen Vergleich nahezu heraus. Den ab-
eines leibhaftiıgen Lehrkörper:  c müuüh-
Sdalhllı Leıder wurde daraus nıcht die

schlıeßenden Beıtrag dieses 5Sympo-
s1iumsbandes leistete Metz selbst

KOonsequenz SCZOLCNH, studentische Be1- unter dem Tıtel ‚„„Gotteskrise. Versuch
rage in dıe Auseinandersetzung mıt der 666J: ‚geistigen Sıtuation der eıt
Theologıe VON Metz aufzunehmen. DiIie Beıträge der Festschrift „Erinnern
Leıichtigkeıit und estudentische Frische, und Erkennen“‘ siınd In fünf Rubrıken
vielleicht Enthus1iasmus hätten dıie
Denkschrift bereichern können. SO han- eingeteılt: Gottesgedächtnis, Erıin-

NCIUNS, die denken <1bt, Nachfolgedelt sıch in „Erinnern und Erkennen“‘ die Passıon der Erinnerung, 4 Sub-
Beıiträge der „Lehrenden dieser jektwerdung und Solidarıtät SOWIeEe

Fakultät, dıe kleinen un dıe ordent- Prozesse des Umlernens.
lıchen‘, Ne(r) also, dıie In der mühevol- In /1ıtaten VOoON Metz WIE ‚„„Wır Chr1-
len theologischen Vermittlungsarbeıit sten kommen nıemals mehr hınter
aktıv Sind ( Vorwort) ertreten sınd da- Auschwitz zurück: über Auschwitz hın-
be1 die Bereıiche der Bıblıschen Zeıtge- Aaus aber kommen WIT SCHAUCI besehen
schıichte, der Bıbelwıssenschaft, der nıcht mehr alleın. sondern NUur noch mıt
Exegese des N C der Homuiletik, der den Opfern VOoN Auschwitz. Das ist in
Dogmatık, der Alten Kırchengeschichte, meınen Augen dıe Wurzel der Jüdısch-
der Kırchengeschichte und ihrer 1dak- christliıchen ÖOkumene (zıt. 13 VON
tik, der Fundamentaltheologıie, der SYy- E. Zenger In seinem Beıltrag ‚‚ Von der
stematıschen Theologıe 1mM allgemeınen, rettenden Kraft der Jüdıschen (jottes-
der Pastoralsoziologie und Relıg10ns- erınnerung”) oder „„Wır können nach
pädagogık, der Mıiıttleren un eueren Auschwiıtz eten: e1l auch in usch-
Kırchengeschichte, der Geschichte und 1t7 gebetet wurde‘‘ 1im Gesang, 1mM
J1 heologıe der Östlichen und westlıchen Geschre1 der jJüdıschen pfer werden
Kırchen., der Pastoraltheologıe und beeindruckende Impulse des S ystematı-
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kers Meftz auch für dıe Bıbelwıssen- In der vierten Rubrık wırd das ema
schaft hervorgehoben. DIie beiderseıitige „Subjektwerdung und Solidarıtät" be-
Befruchtung und Herausforderung 1rd andelt Angenendt, Lutterbach,

M.M. Garıjo-Guembe, D. Emeıs, ArensIn dem Artıkel Pfnürs „Impulse für
dıe Kirchengeschichte kirchengeschicht- schreıiben historıschen spekten der
lıche mpulse Kın Gespräch mıt Johann Subjektwerdung in einem dıie Dıskus-

S10N herausfordernden Ausblick aufBaptıst Metz“ sıchtbar. Innerhalb der
Rubrık „Nachfolge die Passıon der Hr- ünftige Möglıichkeıiten 1m Rahmen

innerung” ergänzt H. Steinkamp “DIe eiıner ‚„Weltpolitik“ und ‚„Weltregierung”.
Perspektiven des Subjektseins VOIlBotschaft der Kleinen Propheten” Ordenschristinnen und -chrısten 1im Mıt-eıinen Bericht über dıe Straßenkınder 1m

brasıllanıschen Recıife. Kıne Formuhe- telalter werden unter Heranzıehung VO  —;

Gesichtspunkten des heutigen ()rdens-
IuNns VOoNn Metz ein1ge Jahre

lebens vorgestellt. Das IThema ALalen(„Dıies ist dıe Stunde der kleinen Pro-
pheten‘) bıldet dıe Erinnerungsbrücke, und seine Bedeutung In ALUümen (Gjen-

t1um  .. wiıird ebenso aufgegriffen WIEe dasals dıe „„.Communıdade des
Bekenntnis ‚Unsere Hoffnung‘ der bun-profetas” besucht und diesen Beıtrag

schre1bt. Anfragen ergeben sıch, Her- desdeutschen katholischen Synode VOoN

197/5, das auft der Grundlage e1Ines Ent-ausforderungen, Hoffnungen, WENN die urfs VOoN Metz zustande kam DIe IdeeÜberlebenskämpfe der Straßenkınder
als „prophetisches Handeln“ (D 61) der elıgıon als Praxıs wırd betrachtet.

bezeichnet werden, ‚„daß (jott auf der Darın zieht E. Arens Parallelen ZUT

Habermasschen Theorie des kommun1-
Seıte dieser doppelt Margıinalısierten, katıven Handelns. Iies ist insofern be-
als Kınder und als Arme, steht und merkenswerrt, als Habermas selbst („IS_kämpft‘. Überraschend dıie anschlıe- rae] und Athen in „Diagnosen ZUT
Bend gestellten Fragen des Autors In Zeit” 1—64) Parallelen und Abgren-Begriffen, dıie aus eıner theologischen
Welt stammen ‚Woher nehmen cdhese zungslınıen ZUT Theologie VoNn

Metz zıieht.
Kınder dıe Hoffnung, auftf solche Weıse In der Rubrık „Prozesse des Umler-

überleben? er das Selbst- und
Rechtsbewußtseın, mıt dem S1e kalt-

nens“ <1bt der Rahner-Schüler H. Vor-
rımler 1NDIIIC In dıe ‚„‚Stunden des

blütıg ıhr Alltagsgeschäft planen, dıe jJungen Johann Baptıst Metz‘“ AdUs$s der
Diebeszüge und UÜberfälle?“‘ DIie Not- ahrung eInes partıell gemeınsam C1-

wendigkeıt des täglıchen, organısierten lebten Unterrichts. Den Abschluß bıldet
Überlebenskampfes erfordert eiıskalte der ebenso anregende und herausfor-
Urganısatıon, Härte, Gedankenschärfe., dernde Artıkel „„Dd0 wähle denn dıe Ver-
dıe Kınder Kämpfern iıhr Leben zweıflung (Kiıerkegaard) VON HJ
mac Gleichgültigkeıt, Unvorsıicht un Stobbe Darın tiındet sich der kennzeıch-
Vertrauen können den Tod edeuten Im nende Satz „Zwischen Ilusıon und Re-
Gegensatz ZUT westlıchen Welt scheıint s1gnatıon steht der Mut ZUT Verzweiıf-
dıe Kostbarkeıt des Individuums durch lung  . (S2274) DIie Junge (Generation
das alltäglıche Entweder-Oder wiıird dazu hoffentliıch nach einem über-
Kampf der Straßenkıinder ıhr e1ge- zeugenden Trotzdem iragen. Sowohl in
NS en konsequenter präsent se1n „Erinnerung und Erkennen““ als auch In
als in der bloßen rage nach Leben und „Dıiagnosen ZUuE eıt  1+°° handelt N sıch
Tod unbedingt empfehlenswerte Veröffent-
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spektiven des Evangelıums, der Kulturlıchungen. S1e ordern 7A5 gedanklıchen
phılosophıschen und theologıschen Aus- kommt e1In E1igenwert Diese Unter-
einandersetzung heraus. scheidung verwıischt ın der Darstellung

Klaudıia Balke des gerade auch als Akkommodations-
streıit in dıe Lauteratur eingegangenen Rı-
tenstreıts durch Klaus Schatz (17-36)

Monika ankoke-Schenk/Georg Evers der vehement dıe These vertritt, daß dıie-
(HE); Inkulturation und Kontextua- SCTI ‚„‚mehr als eın einfaches Anpassungs-
lıtät Theologıen 1m weltweıten Aus- roblem“ 20) Wäl.

tausch. estgabe für Ludwig Bertsch Kontextualıtät gehö demgegenüber
S } ZU 65 Geburtstag. erlag Josef ZUT1 Wortfeld Kontextuelle Theologıe.
Knecht, Frankfurt Maın 994 Diese In der ökumeniıischen Dıiskussion
344 Seıten. Gb 68 — beheıimatete Begrifflichkeıit bietet sich

als Kategorıie d} all jene TheologıenDer Tiıtel .„Inkulturation und Kontex-
tualıtät‘‘ scheınt zunächst das Arbeıits- sammenzufassen, die sıich TOSTAMUNA-

tisch mıt iıhrem jeweıliıgen Kontext In
feld umre1ıben, auf dem sıch das 9/1 se1iner kulturell-relıg1ösen, SO710-Ökono-
gegründete Missionswissenschaftliche
Institut Miss1o0 In Aachen, dessen Direk-

mischen und polıtıschen und Kolog1-
schen Dımension auseilinandersetzen.

tOr der ubılar Ludwıg Bertsch seI1t 9089 DiIie beıden oroben Traditionsströme der
SE verdient gemacht hat Mıt der e1it-
schriftenschau I’heologie IM Kontext

Inkulturations- und Befreiungstheolo-
gıen sınd heute ZW längst In eınen

(1979f9), der Buchreıihe I’heologie der ruchtbaren Dıalog eingetreten, Je1ıben
Drıtten '/elt (19811T, bısher 19 Bde) und als solche jedoch noch immer eutl1ic
dem ahrbuc für Kontextuelle Theolo- erkennbar. Der Tıtel des vorliegendenQ21€ (1994171) rag Z Vermittlung Bandes rag insofern nıcht ZUT term1ıno-
der kontextuellen Theologıen WwesentT- logischen arnelr der Debatte
ıch be1 (vgl den Artıkel des vormalı- Evangelium und Kultur be1i Der Ge-
SCH Diırektors Ludwig Wiedenmann, samteındruck bleıbt heterogen, mehr
27 1—2 Grundsätzliches wechselt mıt Spezlal-Doch ist dıe Kombinatıon der beiden studıen, dıie /uordnung den dre1 Ru-
Begrıffe in dieser Orm durchaus briken ist 1im einzelnen raglıch. So hat
problematisıeren (SO auch Hans Wal- cdiese Festschrift ıhren eher in den
denfels, 14—-123) Der Neolog1ismus In- Fachbıibliotheken, qals 1mM heimıschen
kulturation wurde wesentlıich 1ın der ka- Bücherregal m1iss1ionsw1issenschaftlıch
tholıschen Dıskussion geprägt. In Ab- und Öökumeniısch interessierter Theolo-

ZU alteren Akkommuodati- gInnen.
onsmodel|l bestimmt das Verhältnıis Um den eingangs beschrittenen Weg
Von Evangelıum und Kultur als eın dy- terminologischer ärung weıter VCOI-
namısches. Dahinter steht dıie Überzeu- folgen, wıll ich abschlhıießen. noch auftf
SUNg, daß sıch Evangelıum und Kultur WEe1 Beıiträge näher eingehen. Der 1ind1ı-
nıcht WIEeE Kern und Schale Akkommo- sche Theologe Felix Wilfred 1—3
datıonsmodell) verhalten, sondern eher fordert westliche TheologInnen eiıner
WIE dıe chalen eıner Zwiebel, das Auseimandersetzung mıiıt der Postmoderne
Evangelıum also NUur in kulturell vermıit- auf, da dies S1e „n dıe beste Posıtion für
telter Form zugänglıch ist Der Kultur- einen ernsthaften 1alog mıt T heolo-
kontakt eröffnet dann Jeweıls NECUEC Per- gien in der Drıtten Welt |plazıert]  ..

134


